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Für die Stadtteile
Oberhausen, Bärenkeller,

Kriegshaber, Pfersee
und die Innenstadt

Paula Print
Volkszählung bei den
Tieren im Zoo Seite 2

Augsburg-Album
Schlacht- und Viehhof

um 1900 Seite 4

K!ar.Text
Bilder aus der Maximilianstraße

I Bei uns im Internet

Städtebau
Der Gladiator residiert

in Oberhausen S. 3

RAN

Stolzenbacher
Gebirgswasser

2.992.99
6 x 1,5 l PET + 3.- Pfand

Römerquelle
Heilwasser

4.994.99
12 x 0,75 l + 3.30 Pfand

ANZEIGE

Angebote gültig bis 14. Januar 2009

RAN-Tankstelle · Ecke Holzbachstr./
Bgm.-Ackermann-Str. ·  86152  AugsburgRAN

4.994.99
 20 x 0,5 l + 3.10 Pfand

Wita
Cola-Mix

Warsteiner
Pils

10.9910.99
20 x 0,5 l + 3.10 Pfand

Ustersbacher
Edel-Export

10.4910.49
20 x 0,5 l + 3.10 Pfand

Schönrain-
quelle

1.891.89
12 x 0,7 l + 3.30 Pfand

Schwarzbräu
Exquisit

12.9912.99
20 x 0,5 l + 3.10 Pfand
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Für Dr. Andreas Huber (links) und Daniel Pötschan von Augsburg Integration Plus ist

Oberhausen kein weißer Fleck auf der Landkarte, sondern ein Stadtteil mit viel Po-

tenzial, das es zu wecken gilt. Foto: Silvio Wyszengrad

„BIWAQ“ bringt
Oberhausen
nach vorn

Förderprogramm Augsburg Integration Plus
(AIP) holt zwei Millionen Euro in den Stadtteil.

Schwerpunkt ist das Thema Arbeit

anteile. Der Rest verteilt sich auf
mehrere Bildungsträger.
● Team 26 Voll- und Teilzeitkräfte
sind bei der AIP beschäftigt. Die Ge-
schäftsräume befinden sich in der Ma-
ximilianstraße 83 und 66.
● Leitung Geschäftsführer ist der
Wirtschaftsgeograf Dr. Andreas Hu-
ber. Er ist Nachfolger von Peter Gugge-
mos, der eine Professur in Mann-
heim angenommen hat. Ihm zur Seite
steht der Diplom-Verwaltungswirt
Daniel Pötschan.

I Näheres zur AIP im Internet unter
www.aip-augsburg.de

● Entstehung AIP wurde 2002 ge-
gründet und ist dem städtischen
Wirtschaftsreferat zugeordnet. Auftakt
war mit dem Existenzgründerprojekt
Equal-Startklar.
● Aufgabe Ihr Hauptziel ist, Förder-
mittel nach Augsburg (und Nord-
schwaben) zu holen – bislang 26 Mil-
lionen Euro. Schwerpunkte sind Ar-
beitsmarkt, Stadtentwicklung und Inte-
gration. Des Weiteren versteht sich
AIP als Bindeglied zwischen Wissen-
schaft, Politik und Arbeitswelt.
● Unternehmen AIP ist eine städti-
sche Tochter. Die Stadt hält auch
mehr als 50 Prozent der Gesellschafts-

Augsburg Integration Plus GmbH (AIP)

Pfersee l AZ l Viele Pferseer haben
lange auf diesen Moment gewartet.
Erstmals wird es in ihrem Stadtteil
eine podologische Medizinalpraxis
geben, die ihre umfangreichen
Dienstleistungen im Vitalzentrum
Pfersee erbringen und sich mit den
anderen Gesundheitskompetenzen
im Haus ergänzen wird. Das neue
Angebot reicht von präventiven
über therapeutischen bis hin zu re-
habilitativen Behandlungen am ge-
sunden, von Schädigungen bedroh-
ten oder bereits erkrankten Fuß.
Mit fünf Mitarbeiterinnen wird die
staatlich geprüfte Podologin Andrea
Halemba-Grimm sämtliche Berei-
che der Fußgesundheit abdecken.

Ausgeprägte Kernkompetenzen
und Erfahrungen kann das Podolo-
gen-Team, das seinen Sitz komplett
von der Ludwigstraße nach Pfersee
verlegt, beispielsweise auf den Ge-
bieten der fachgerechten Diabeti-
kerbetreuung, der individuellen
Anpassung von Nagelkorrektur-
spangen sowie der Maßanfertigung
von Orthosen vorweisen. Auch wird
man zum Vorteil der Patienten eng
mit der Dermatologenpraxis und
den anderen Anbietern im Vitalzen-
trum zusammenarbeiten.

Vitalzentrum
erweitert
Angebot

Podologenpraxis
eröffnet in Pfersee

INNENSTADT

Närrische Zeiten bei
Kolping St. Ulrich und Afra
Ihre Büttensitzungen haben schon
Tradition. Die Kolpingsfamilie St.
Ulrich hat in diesem Jahr wieder an
zwei Wochenenden den gleichna-
migen Pfarrsaal in der Weiten Gasse
2 reserviert. Termine sind jeweils
Freitag bis Sonntag, 6. bis 8. Febru-
ar sowie 13. bis 15. Februar. Frei-
tags und samstags beginnen die Sit-
zungen um 19 Uhr, am Sonntag
um 16 Uhr. Karten gibt es im Vor-
verkauf bei Familie Gießer unter
Telefon 0821/517806 beziehungs-
weise Fax 0821/50470 93 oder
kolpingkarten@t-online.de. (bau)

Kurz berichtet

OBERHAUSEN

Werbegemeinschaft plant
Aktivitäten für 2009
Die Werbegemeinschaft Oberhau-
sen unter Vorsitz von Katharina
Ferstl geht in die Jahresplanung für
2009. Im Rahmen einer öffentli-
chen Zusammenkunft am Mitt-
woch, 14. Januar, 19 Uhr, im
Charly Bräu beim Oberhauser
Bahnhof werden die Aktivitäten
besprochen. Unterstützen will die
Werbegemeinschaft den Cityma-
nager auf Zeit, der im Rahmen des
Förderprogramms „Soziale Stadt“
Oberhausen Mitte aktiv ist. (bau)

Die Karibische Nacht, wie sie über die Kahnfahrt hereinbricht. Foto: privat

Mindestens einmal pro Isar-Tour wird der „Hausmichl“ gesungen, wie ihn nur die

Stopsler anstimmen, und von Toni Lagger dirigiert. Foto: privat

Diese Freundschaft hält schon
ein halbes Jahrhundert

Jubiläum 50 Jahre Stopselclub bedeuten viele gemeinsame Erlebnisse
Augsburg l sil l Der Donnerstagabend
ist fest gebucht. Dann ist der Tisch
in der rechten Ecke neben der Tür
des Weinlokals Weitlauff für einen
ganz besonderen Freundeskreis re-
serviert. Für den Stopsel-Club, der
schon seit einem halben Jahrhundert
Bestand hat.

Wie „stopseln“ funktioniert? Ab
19 Uhr trudeln die Mitglieder samt
Ehefrauen ein. Und irgendwann
klopft einer – meist der Toni oder
der Horst – mit einem metallenen
Utensil auf den Tisch. Schnell grei-
fen die anderen in die Hosentasche
und hoffen, dass der „Mitgliedsaus-
weis“ beziehungsweise „Stopsel“
nicht bei der letzten Wäsche heraus-
gefallen ist. Schließlich verleiht er
dem Club seinen Namen und den
Mitgliedern gewissermaßen die Be-
rechtigung zum Hiersein.

Doch nicht nur bei den wöchent-
lichen Treffen gilt es, sich mit dem
Stopsel identifizieren zu können. An
geraden Tagen heißt es die Vergess-
lichkeit mit einem Euro, an ungera-

den mit zwei Euro zu bezahlen. Da
der Stopsel-Club mit der Zeit geht,
ging auch die Währungsumstellung
nicht spurlos an ihm vorüber. „Da-
vor“, so Toni Lagger, „hat es eine
oder zwei D-Mark gekostet.“

Der Hüter der Finanzen ist Hel-
mut Brenner, der Präsident des
Clubs heißt Walter Ort. Schon als
junge Burschen verbrachten die
heute in die Jahre gekommenen
Stopsler so manchen gemeinsamen
Tag – sei es am Eiskanal oder auf
Reisen. Ebenfalls fest gebucht ist
der Ausflug zum Friedensfest. Am
8. August ist der ganz harte Kern auf
der Isar regelmäßig mit dem Floß
unterwegs. Trude Hammerl sowie
Annemarie und Arno Birke über-
nehmen dann meist den Service der
schwimmenden Gastronomie.
„Unser Club ist etwas ganz Beson-
deres“, lautet auch die Überzeugung
von Norbert Rother, der mit seiner
Frau Thea noch manch anderem
Verein angehört. Er ist der Mei-
nung: „50-jährige Freundschaft,

und das in einem so stattlichen Kreis
– wo gibt’s die noch?“

Auch wenn in der Runde politi-
siert und debattiert wird – am Ende
gehen die Stopsler als Freunde aus-
einander. Ob „Karibische Nächte“
in der Kahnfahrt, Silvester-Partys
oder Büttensitzungen – das Reper-
toire an Veranstaltungen ist groß.
Auch Hans Hammerl, Heidi Bren-
ner und Christl Ort gehören zum
festen Kreis, der sich im Sommer
gern im Garten des Weinlokals zu
einem Schoppen trifft.

Gäste sind willkommen

Eigentlich herrscht im Stopsel-Club
seit dem 40. Jubiläum „Aufnahme-
stopp“. Doch Gäste sind am Tisch in
der Ecke immer willkommen. Unter
anderem teilen Vertreter der schrei-
benden Zunft, darunter die Lyrike-
rin Beate Bauer, gerne die Runde.
Auch Angelfreunde wie Werner
Geisenberger und seine Frau Anne
haben sich ködern lassen und „stop-
seln“ ab und an mit.

Marathon lernen mit
TG Viktoria

Wer sich für 2009 den Marathon als
ganz besondere Herausforderung
vorgenommen hat, findet bei der
TG Viktoria entsprechende Anlei-
tung. Die Laufschule des Traditi-
onsvereins bietet ein Seminar für
Hobbysportler, die ihr Debüt auf
den 42,195 Kilometern geben wol-
len. Der mehrwöchige Kurs mit
Theorie und Praxis beginnt am 25.
Januar an der Sportanlage Süd. Die
gemeinsamen Trainingseinheiten
mit Martin Schöll, 61-facher Mara-
thon-Finisher, stehen jeweils am
Sonntagvormittag im Stadtwald auf
dem Programm.

O Informationen erhält man im Internet
unter www.tgva.de oder unter Telefon
3497953.

UNIVIERTEL

Lach-Yoga startet wieder
Es starten neue Lach-Yoga-Kurse
ab Dienstag, 13. Januar, 19.30
Uhr, oder ab Donnerstag, 15. Janu-
ar, 10 Uhr. Die Kurse finden je-
weils sechs Mal im Gymnastikraum
der KHG, Prof.-Messerschmitt-
Straße 4/Eingang im Innenhof, statt.
Turnschuhe, Matte und Getränk
bitte mitbringen. Weitere Infos und
Anmeldung bei Elisabeth Kinsky,
Telefon 571371.


